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GÖPPINGEN. Das Metaverse ist 
spätestens seit der Umbenen-
nung des Facebook-Konzerns 
in „Meta“ in aller Munde. Vom 
großen Stellenabbau des Unter-
nehmens blieb der Metaverse-
Bereich verschont. Das, obwohl 
er außer Verlusten bisher nicht 
viel einbrachte. Meta-CEO Mark 
Zuckerberg setzt weiterhin auf 

die Entwicklung der virtuellen 
Welt, und auch österreichische 
Unternehmen und Agenturen 
sind vom künftigen Nutzen der 
virtuellen Welten überzeugt. 

Aus Marketing-Sicht ist das 
verständlich – wer will schon 
den nächsten großen Trend ver-
passen? Aktuell ist es mit die-
sem Trend jedoch noch nicht 
weit her. Hauptproblem: Es 
fehlen die User. Das IT-Fachma-

gazin Golem titelte im Oktober: 
„Das Metaverse ist ein simulier-
ter Markt“ und spielte damit 
auf die gähnende Leere in den 
virtuellen Welten an. Horizon 
Worlds, das Metaverse-Angebot 
von Meta, hat laut Berichten 
des Wall Street Journal sein Ziel 
monatlich aktiver User von ur-
sprünglich 500.000 auf 280.000 
nach unten korrigiert. Beson-
ders pikant: Im Februar dieses 

Jahres lag die Zahl der regelmä-
ßigen Nutzer noch bei 300.000 
Personen. 

Mit dem Metaverse setzte sich 
zuletzt auch das deutsche Soft-
wareunternehmen TeamView-
er auseinander. Dort will man 
künftig auch auf Augmented 
bzw. Virtual Reality-Anwendun-
gen setzen und hat eine Umfrage 
zum Thema in Auftrag gegeben. 
Fazit: Rund 70% der Bevölkerung 
haben ein schlechtes Verständ-
nis vom Metaverse, was auch 
eine der Erklärungen dafür ist, 
warum die Nutzung hinter den 
Erwartungen liegt. 

Wohin die Reise geht
Hendrik Witt, Chief Product Of-
ficer bei TeamViewer, schlägt ei-
nen Alternativentwurf vor und 
skizziert die Idee eines „Indus-
trial Metaverse: „Während das 
an Verbraucher und Verbrauche-
rinnen gerichtete Metaverse den 
Menschen in eine virtuelle Welt 
versetzt, digitalisiert das Indus-
trial Metaverse Informationen 
und Daten.“ Unterstützt werden 
könne das etwa mit Augmen-
ted- und Mixed-Reality-Daten-
brillen. So betrachtet, steht das 
Metaverse aber nicht für eine 
diffuse kommende Revolution, 
sondern für die digitale Unter-
stützung analoger Prozesse – 
oder einfach für Digitalisierung.

WIEN. Am 1. Dezember organi-
siert der Dialogmarketing Ver-
band (DMVÖ) ein Event zum 
Thema „Cloudservices im Mar-
keting – DSGVO konform ja oder 
nein?“ Anlass ist unter anderem, 
dass eine Vergabekammer in 
Deutschland die Verwendung 
eines US-Cloudservices für nicht 
DSGVO-konform erklärt hat. 
Dem Thema werden sich heimi-
sche Marketer stellen müssen. 

Im Zimmer Concept to work 
in der Wiener Piaristengasse 
diskutieren dazu Jürgen Bau-
er, Obmann der Fachgruppe 
Werbung Wien, Isabell Lich-
tenstrasser, Hornek Hubacek 
Lichtenstrasser Epler Rechts-
anwälte, Jürgen Polterauer, CEO 
und Owner der Dialogschmiede,  
und Alexandra Vetrovsky-
Brychta, Präsidentin des DMVÖ. 
(red) Wer Cloud-Services nutzt, sollte gut auf die DSGVO-Verträglichkeit achten.

©
 P

an
th

er
M

ed
ia

/h
yw

ar
ds

cs

©
 S

ce
en

sh
ot

 y
ou

tu
be

.c
om

/C
N

E
T

Wen interessiert’s? 
Virtuelle Welten sind eines der Heilsversprechen  
des digitalen Marketing – einzig die User fehlen noch.

Business-Frühstück 
Cloudservices im Marketing und die DSGVO.

Wenige User, mäßige Grafik und wenig zu tun – wer soll das Metaverse des Facebook-Konzerns Meta nutzen?
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